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«Be1 Jahwe allein 1St für Israel Heıl» (Jx 59 20
{Ddie Aussage, daß die Heilserfahrungen 1im alten
Israel Wwe als rsprung des eils ansprachen,

P Religionstypen der Nomaden
und der Seßhaftenkönnte iNAan vielleicht als emeinplatz bezeichnen.

Und doch 1st S1e nicht selbstverständlich; denn In der bedeutet das die Spannung 7wischen
1n den verschiedenen Überlieferungen, die 1m dem kanaanäischen Religionstypus der seßhaften
Pentateuch zusammengeflossen Sind, esteht kei- ckerbauern und dem der Kleinviehhirten, die das
NCSWCHYS instimmigkei über den Augenblick, 1n eigentliche ückgrat des späteren Israel bildeten
dem ZU ersten ale das eil als VO a.  WE kom- eniger bekannt ist; daß die nomadische relig1öse
mend erkannt wurde (vgl Gen 4,26 und die An- Erfahrung aufgrund des biblischen Materials 1in
merkung dazu 1in der de Jerusalem). Was sich We1 Formen unterte1ilt werden muß Vor allem
1im heutigen Bibeltext Wachstum un Entwick- V .Maag hat 1n einem Artikel KEZEIOE (in dem
lung findet, 1st 1m Pentateuch in einem genealog1- auf einer Studie Its auf baut), ein bedeutender
schen Schema geordnet. DIiIe Scheidelinie bildet atz olchen nomadischen Gruppen eingeräumt
die Sinai-Offenbarung; WAas sich nicht in das Danz werden muß, die aus dem Mitteleuphratgebiet ach
un: galt jahwistische Modell einfügen läßt, gehört Palästina gewandert sind. WI1e Alt? dargelegt hat,
auf die ine Seite der cheidelinie, na: den enthalten die KErzvätergeschichten der Genesis
Patriarchen oder (im Priesterkodex) Z oah- Hinweise darauf, daß diese Nomadengruppen eine
Bund In der heutigen ynthese 1st das ina1-Ge- Religion eigenen Iyps hatten, für den die ereh-
chehen das Kreignis, 1n dem sich a.  Wwe klar zeigt frung des «Gotts der Väter» charakteristisch WAar
und also auch klar VO  5 seinem die Rede 1sSt. (Vätergötter). Es ist gut möglich, daß in der Er-

zählung VO  m der erufung Abrahams aus esopoO-
tamıiıen für uns die Spur iner fundamentalen un:!r Die Jahwereligion PINE )ynEhese mehrerer

yeli9iÖöser FHieilserfahrungen? tiefgehenden religiösen Rettungs- und Heıilser-
fahrung aufbewahrt wurde. Maag dazu das

Im heutigen, mehr relig1onswissenschaftlich oOtrlen- eispie. der Gebirgsübersteigung (Transmigra-
jerten Verständnis der wird trotzdem die t1on) eines Stamms VO  - Kleinvieh-Nomaden M
rage gestellt, ob dieses Nacheinander der vere1in- der Bachtiaren, die 1n einem Dokumentarfilm
fachten biblischen Darstellung nicht besser als festgehalten wurde. Der Ausgangspunkt ist 1ne
langwährendes Nebeneinander religiöser Deutun- Situation Außerster Not Der Stamm wird VO  S

SCH VO  D Heilserfahrungen interpretiert Wird, Feinden oder VO  - wirtschaftlicher Not CZWUNSCN,denen uch solche VO:  5 nicht-Jahwistischem Typus NEeEUE Weidegebiete suchen. Der Führer des
gehörten. Und daraus erg1bt sich dann wieder die Stamms sondert sich ab un artet, unfer großer
Frage, ob iNanl überhaupt VO der Jahwereligion Spannung der deinen, auf eine go  C  C Kingebung.
sprechen kann und ob dieser « Jahwismus» nicht ach mehreren Tagen ist diese ingebung da, un
vielmehr ine ynthese mehrerer relig1öser Da- mit unerschütterlicher Sicherheit geht der Führer
seinsinterpretationen ist, die 7Zzuelinander 1n Span- seinem Oolk Mla Unter unsäglichen Anstren-
Nung standen un sich gegenseltig bereichert ZUNSCH überwinden S1e die Barrlere eines och-
bzw. bereinigt en DDa 1mM ten Orilent die LC- gebirtgs ach vielen Verlusten Mensch un
ligiöse Erfahrung VO  w der voöolkischen KEx1istenz- 1eh erreicht der erschöpfte Stamm die teichen
form bestimmt wurde, sind diese Religionstypen Weidegebiete. Die o  CC  e Verheibßung ist CI-
VOT llem als Religionsformen Na  er un! — füllt Mit Gründen darf iINAan annehmen, daß
madischer Volksgruppen unterscheiden. ine KExistenzkrise iıchen Umfangs auch dem
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biblischen Wort AÄAbram zugrunde liegt Zieh un dieser Rettung als eigene Überlieferung wel-
in das Land, «das ich dir zeigen werde». DIiIie Reli- tergeben. Alle Heilserfahrungen mit den «Väter-
gionswissenschaft stellt immer wieder fest, daß göttern» werden mit diesen Jahwe-Überlieferun-
derartige tiefgreifende Existenzkrisen nlaß SCH verschmolzen. DIe Kpiphanie Jahwes
großen religiösen Durchbrüchen werden. Sinaji tritt 1n die Mitte Die Pilgerzüge jenem

Für den Relig1onstyp der «Vätergötter» den üstenheiligtum en sich dem Gemüt dieser
MNan auch be1 den Nabatäern wiedergefunden hat Nomadengruppen tief eingeprägt, die Be-
W1e WI1r ihn 1n den Erzählungen Abraham, schreibung des schreckenerregenden Gottes, der
saa. und antrefien, 1st das Mitziehen der sich dort zeigt und 1N den Kriegen Jahwes als ein
Gottheit auf den ügen des Stamms charakte- Kriegsmann die Feinde vernichtet, auch für alle
ristisch. Auf selten der Menschen entspricht dem spateren Geschlechter ausschlaggebend bleiben
1nNne Haltung des A4uDens und Vertrauens, die wird.
sich auf diese fundamentale Heilserfahrung gyruün- ber och Eerwartetfe diese Stämme ine andere
det Gott ist der «Führer einem Dasein». große Existenzbedrohung. DIe Philister ine
Die Gottheit hat nicht 1n erster Linie erschreckende ( aber weıit heftigere Erscheinung 1m pa-
Züge; INa  . verkehrt mMIit ihr w1e mI1t einem Ver- lästinensischen Küstenland als die kanaanäischen
Tauten Es <1Dt keinen eigenen an! VO  D Kultus- Stadtstaaten verlangten als Antwort einen CHNSC-
dienern, un: als pfer kennt INa nicht zunächst 1CH Zusammenschluß der miteinander verwandten

Stämme, als bisher bestanden hattedie als eschen dargebrachten vielen Tiere, SO1l-

ern mehr das gemeinschaftliche Mahl mM1t der
Gottheit Dize reli9giöse Funktion des KÖönt9tumsDiese Nomaden unterscheiden sich 1m rsprung
deutlich VO  - der agyptisch-sinalitischen Nomaden- Krst jetzt erscheint das Königtum 1n der Geschichte
SrTupPC, deren Heilserfahrung VO  = nfang mi1t der Stämme S1E sind damit SOZUSAPCH «eine unı
a  WE verbunden SE ihrem eigenen Gott (Ob der zurück»: UG diese einz1g mögliche Antwort
Name dieses Gottes den Midianitern entlehnt WUL- auf die philistäische Bedrohung unte: Saul
de, kann jer offenbleiben.) Im Gegensatz der oglückt diese AÄAntwort zunächst, unftfer AV1! aber
soeben besprochenen ruppe 1st be1 ihr Rettung gelingt s1e hält thnisch un: rel121Öös der Iypus
un:! Heil VO  > nfang VOT allem Rettung AaAUuSs der Kanaanäer seinen Einzug be1 den Stämmen,
der and der Feinde die jetzt eigentlichZersten ale ( Israel» bilden

In WMEUCHEN Studien vgl.Herrmann undMater3) wird
VOLI em die VO Noth Naı 1930 verteidigte un)ynzhese A AN heiden / ypen VO  w vielen übernommene ese verworfen, daß

Wiederum WL ine Existenzkrise, die el sich der Zwölf-Stiämme-Bund Israel bereits in der
Gruppen w1e uch ihre relig1ösen Heilserfahrungen vorköniglichen Rıichterzeit durch die gemeinsame
miteinander in Verbindung rtachte €e1: Grup- Bindung ein Heiligtum gebildet habe mphi-
pCnh suchten einen Weg 1in das Niemandsland, das ktyonle) l1lelmenr WL uch hier wieder die Ex1-
in Palästina für sS1e 7zwischen den starken kannaa- stenzbedrohung der Ausgangspunkt für die P_
näischen Stadtstaaten offenlag. Die Bedrohung, litisch-strategische und zugleich uch tief WA-

die dort VO  =) diesen Stadtstaaten fürel ausging, 1CI1L Politik und Religion 1m ten Orient verbun-
brachte S1e in einem und UuSammenN; die KEinzel- den für eine 1LCUC relig1öse schöpferische Kraft
heiten dieses Bundesschlusses lassen sich noch Alle Überlieferungen VO Wwe dem Kriegs-
durch die späteren Bearbeitungen hindurch 1m iNAann W: en 1m Heerbann: 1m olks-
TLext Jos (siehe „ B die Verse 2ZMWAÄHSE) Vanic Her den AauUuSs verschieden gearteten Stämmen
erkennen. ach Maag nımmt se1it dieser eit der zusammenzubringen allein schon 1ne geniale 'Lat
Bund jenen wichtigen Platz C199 der für die Religion Davids WAr. Da zeigte sich Wwe als Jahweh
sraels 1in all ihren späateren Formen wesentlich Sebaoth als weder beiden Heere (die Auslegung
ist. Die Heilserfahrung der Krrettung durch a  WE als ual STAamMMtT VO Johann Maitzer und halten WIr
e1m Auszug oreift sich fast möchte iMa  . für ine hervorragende Deutung VO  H Kön 2,)
‚ACH w1ie ine ansteckende Krankheit Immer un: Sam IT Krst untfe David erhielt die
größer wird die Gruppe verwandter Stämme und Bundeslade w1e Mater .benfalls darlegt die
Teilstämme, die die Überlieferung dieses e1ls zentrale Stellung als Palladium ach der rtobe-
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mittelbar der Rettungserfahrung entspricht, SO1-Luns Jerusalems die kanaanäische Bevölkerung
wurde 1n das Ta entstehende israelitische dern ZU großen Te1il 1ne Rückprojektion, und
Staatsganze hineingenommen konnte die Basıs ‚Wr ine vergrößernde Rückprojektion in die Ur-

Ze1it 1st.für die Königsideologie gelegt werden, die für die
eligöse Erfahrung der Seßhaftften wichtig ist.
Im Gegensatz ZUuU nomadischen ist das relig1öse (7CNEOSIS der religiösen HeilserfahrungKErleben der ten jel statischer, ZY.  ischer
un: uch jel mehr auf die Kräfte ausgerichtet, die Nachdem 1m Israel der Königszeit die ogroßen KCO-
sich in der vegetativen Natur zeigen. Diese stat1- graphischen Schranken überwunden .5 durch
sche Ordnung, die ebenso «statisch» UrCcC die die bis iın die drei Stämmegruppen (Nordstäm-
äachte des 20S bedroht ist, wird VO höchsten 1881 Mittelstämme, Südstämme) ein 1emlich
Gott und chöpfer El beherrscht. In Babylon und abhängiges Dasein geführt hatten, und nachdem
1mM kanaanätischen Palästina o1ibt ine Parallele iNall die fast tödliche Bedrohung der Philister be-
Wie dieser höchste (sott einen niederen Gott ZWUNSCH hatte, konnte 1iNail nicht anders, als die
(Baal) aussendet, das 20S bekämpfen, Kinheit und 1TO un! den militärischen Erfolg

1n das Land den KöÖönig, dem 20S 1n dieser Periode unter avl in die heilige Urzeit
der Gesellschaft der Menschen wehren. Rings zurückzuprojizieren. Die Urtatsachen: sowochl die

diesen KöÖönig bildet sich ein anVO ultus- abe Weidelandes Kleinvyieh-Nomaden
dienern: S1e en für jene pfer SOTISCNH, die 1in außerster Not WwW1e uch die Rettung VO Noma-
für die Israeliten mM1t nomadischer Iradition ine den 1m ägyptischen renzgeblet un:! SC  ch
HCC und seltsame Erfahrung ZSCWESCH se1n MUS- der Jahreskreislauf der Fruchtbarkeit des Landes
SCIL, nämlich für die « Brandopfer» (H0loRausta), werden nıcht VELZCSSCN., Darüber hinaus wird die

das Opfertier wird Sanz verbrannt und der ynthese aller Iraditionen durch den ausschließ-
Gottheit als eSECHECH! angeboten (für das echt lichen Jahwismus charakterisiert: ‚We duldet

neben sich keine (öÖtter. ber uch diese 1n Wirk-gische Denken 1n der kanaanäischen Kultgemein-
cschaft muß das 1ne wirksame Stärkung der Gott- lichkeit mühsam erreichte KEinheit wird in den
eit 1in ihrer weltbewahrenden Aufgabe bedeutet nfang zurückprojiziert: 1e Zzwolt Stäimme WCTI-

haben). uch \Weise en diesem nach ag yp- den durch das Meer hindurch Wasser
tischem Modell aufgezogenen OINIC Alle ber- votrbel, das Ww1e ine Mauer stehen le1ibt, und die
jeferungen werden LICU durchdacht und soviel allmähliche In:  ration schwacher Nomadenstäm-
Ww1e möglich verschmolzen. in das Land wıird VO Strahlenkranz eines mira-

kulösen Blitzkriegs umgeben (vgl mMi1t Jos
Datierung der frühesten 5—12). DIie Bundeslade, das Zeichen der Erfolge

Davids, wird beschrieben, als ob S1e bereits 1n derschriftlichen T radıtionen
W üste dagewesen ware. Die Geschichten VO  ( den

Krst jetzt sind WI1r dort angekommen und dieser KErzvätern werden ufhängern für Israels Kr-
fundamentalen Tatsache soll iNan sich bewußt fahrung und Glaubenskampf. Die Sinai-  enba-
bleiben wohin die frühesten schriftlichen Penta- rung wird der estpunkt, MG den alle Gesetze
teuch-Überlieferungen, die des Jahwisten, datiert AaUus en Perioden der Volksex1istenz sraels
werden dürfen Der anl oben beschriebene Pro- einer Kıinheit verschmolzen werden. Alle Einheit
Zzel3 der Begegnung, Anreicherung, rgänzung und Festigkeit, alle Sicherheit un eborgenheit
und Bereinigung relix1öser Heilserfahrungen hat der Periode des ausgereiften Staates werden sechr
also vorher schon un dem FÜC der verschie- Wwe zugeschrieben, daß s1e dargestellt werden,
denen Existenzbedrohungen stattgefunden, die die als bestünden Ss1e bereits se1it jener heiligen eit
schwachen un relatıv wehrlosen Stämmegruppen Jahwes, jener Urzeit 1m nfang, als we Israel
erlebten. DiIie systematische sOoOwle chronologisch entstehen 1eß HC als ob in der frühen Ön1gs-
und genealogisch geordnete olge der rettenden Ze1it ein End- und Ruhepunkt erreicht worden ware.
Heıilstaten Gottes, w1e WI1r sS1e heute 1n der Die Spannungen hin und her un: die Wechselwir-
lesen, sind demnach die Wiedergabe VO Rettungs- kungen zwischen den beiden sichtbarsten Polen
ereignissen, die 1m Glauben a  We zugeschrieben in diesem anzcnh Kräftefeld, nämlich der Noma-
werden. ber hoftientlich 1st 14a Obenstehenden den- und der Seßhaften-Überlieferung, gehen
klar geworden, das Beschriebene nicht — och jJahrhundertelang weiter. Es WAar VOL allem
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die Aufgabe der rophetenl ber dieses Kräfte- ohl in ihrer Gemeinschaft wWw1e für den einzelnen,
spie. wachen. S1e sahen die größte Versuchung en VO  5 eigenem en ist» (1 ©
in jenen Elementen der Religionsform der Seß- Dieses Zitat, 1in dem die Hervorhebungen VON

haftentradition, die die Sanktionierung der gefestig- unNs VOLSCHOMIM wurden, veranlaßt unls der
ten Gewalt oder spürbare und verfügbare Sicherheit großen rage Warum das 1ne (die «gläubige
bedeuten konnten. Das und 26. Kapitel beim Interpretation», die «gläubige Bezeichnung als
Propheten Jeremias S1N. dafür vielleicht das beste Geheimnis», das «Erkennen der and Gottes»)
eispiel; S1e beschreiben das alsche ern der auf Kosten des anderen gyehen soll (das « Hinein-
Sicherheit, das vielen der Tempel gab och ist passecn 1in die normalen Gesetze der Geschichte und
auch ein positiver Beitrag der Seßhaftenrelig10si1- in die gewohnten Schemata der vergleichenden
tat CMNNCNMN,; der MessSianiısmus ist ohne die Ön1gs- elig1ionswissenschaft») Warum sollten sich beide
ideologie ndenkbar, Ww1e anderseits uch die auf gegenselt1g ausschließen ” Die oben oläu-
die Zukunft gerichtete Dynamik des israelitischen bige Darstellung kann doch nıcht den nNspruc
Mess1an1ismus undenkbar ist ohne den Verhei- erheben, 1Ne ausale Darstellung se1n. S1e darf
ungs- un: ukunftscharakter, der dem nOomadi- doch uch nicht den Anspruch erheben, die objek-
schen relig1ösen Denken eigen ist, w1e Maag dar- tiven erhaltnısse der inge 7zuelinander und die
gelegt hat geistigen Prozesse darzustellen, unabhäng!. VO  5

Die IC} hez Renckens der eigenen Kxistenzinterpretation des gyläubigen
Sprechers. Wenn WI1r uch zugeben mussen, daß
weder die biblischen Schriftsteller noch viele Gene-Widerspricht 1U  e die TAaNZC obige Darstellung den

Ansichten, die für gewöhnlich dazu VO gläubigen rationen VO  5 Christen diese Differenzierung —

Schreibern vertreten werden”? Das Werk VO  D gebrac) aben, das dispensiert UNS, die WIr 1im
Renckens* über die Religion Israels könnte diese 20. Jahrhundert en und über Wissenschaften
Vermutung nahelegen: «Israel selbst o1Dt also verfügen, deren eigentlicher Weg die objektive und
ine Vvo. übermenschliche Erklärung für die kausale Darlegung ist, nıcht VO der Verpflichtung,
eigenartige Erscheinung, daß se1in rsprung und unterscheiden. Und umgekehrt raucht die
seine Entwicklung sich den normalen Gesetzen der wissenschaftliche Erforschung der Religion Israels,
Geschichte entziehen un (vor allem) seline die grundsdätzlich PINE Z2ANX usale Erklärung für s1e
Religion nıiıcht in die gewohnten Schemata der ZU 1ele hat, doch nicht auszuschließen, daß inNnan

vergleichenden Relig1onswissenschaft paßt Gott die SC Sprache («Geheimnis», «Gottes
hat erden und CN1ICksa. Israels auf ine \Weise Hand») in seine gläubige (z liturgische) Sprache
gelenkt, die IL über den gewohnten GT ang der täglichen übernimmt, uch wenn INYa:  - DE den legendären
Vorsehung hinausgeht, rait welcher der chöpfer Charakter vieler Erzählungen erkannt hat. Kann
Himmels und der KErde das Schicksal Tler Völker das alles bejaht werden, könnte der zitierte Autor
bestimmt und das Herz der Önige 1n seiner durchaus 1in ein NIC. notwendig mühsames) (Ge-
and rag DIe christliche rklärung des Phä- spräch (etfen nicht mit den << chemen verstockter
OINCLS Israel schließt sich mi1t der Anerkennung Rationalisten »” sondern mi1t Glaubensgenossen, die
eines göttlichen Faktors DSanz die jJüdische Ara für sich selbst ine bejahende Antwort auf obenge-
Israel ist e1in Geheimnis, Ww1e das christliche 24NO- ANNTE Fragen gegebenen In diesem espräc
iNnen selbst ein Geheimnis ist, Ja 1st 1in dieses e1In- würde der Autor erster ZUr Darlegung
bezogen [Jas Geheimntis äßt sich nıicht beweisen. eingeladen, WAas mit den Worten meint: «Das
Ks muß sich bewahrheiten, WEn 1m Glauben Geheimnis zeigt siıch als Tatsache 1in der Geschich-
erfaßt wWird, besser: WENN gelebt wird. Dieses te.» Se1in Gesprächspartner müßte anderseits sicht-
Buch ist für äubige bestimmt un: en nicht bar machen, WwWI1e uch die gegebene «Iatsäc  ch-
daran, das mühsame espräc. mMIt den chemen keit in ihrer Vielseitigkeit sprechen 1äßt» und VOT

verstockter Rationalisten fortzusetzen. W o icCh das allem, daß uch danach sucht, «welche
Israels Geheimnis in seinem chris  chen TE| e1IN-(„eheimnis IM der Geschichte als Tatsache ZeLIT, hat iMa  n

diese Tatsächlic.  e}  1t 1n ihrer Vielseitigkeit SPIE- nımmt und W1e für die Christen, sowohl in ihrer
hen lassen, nıcht 7zunächst den Gläubigen Gemeinschaft w1e für den einzelnen, en VO  -

überzeugen, wohl ber erforschen, welche eigenem en ist».
Stelle Israels Geheimnis 1n seinem chris  chen Vielleicht ist gut, diesen Artikel unabhäng1ig
TE einnimmt und WAIe für die Christen, VO jeder Polemik mit einigen Überlegungen 1m

8O5



BEITRÄGE
Anschlufä diese letzte rage eschließen; spricht, die VO 7wischenmenschlichen Verhalten
PCNAUCT gesagt Welches sind die Konstanten und redet
Varilanten dieser gläubigen Heilserfahrung im Al- Anscheinend übt das Neue Testament überall
ten un! 1m Neuen Lestament ” Wır können auf Ort Kritik ten Testament, die Institutio-
diese rage hier nicht ausführlich eingehen; das LCNN des Alten Testamentes e1n HemmnIis für die
verlangte einen Yanz Artikel Irotzdem Wahrnehmung der Not des einzelnen Menschen
ireten sS1e w1e VO  D selbst A dem Vorausgehenden werden drohen WG Jesus wird Gott näher
hervor. den Menschen herangebracht, un ‚WAar in dem

Sinne, daß in dem Gottesbild Nerlei Gren-Religiöse Heilserfahrung Z durchstoßen werden, die 1im en TestamentI7 CN und IM Neuen Testament selbstverstän:5P Grenzen der Nat1o-
Vielleicht darf 11a ACH, die religiösen Heilser- nalıtät, moralischer Standpunkte und Einstufun-
rungen 1m CH Testament hätten das (Gemein- SCH («Der 1ßt mit Z6öllnern und Sündern!»), VO

schaftsbezogene un das Institutionelle gemein- ebensalter, Geschlecht, Leistung und WiIissen.
SAa Bestimmte Gruppen, sahen WIr, wurden Kıne andere rage ist, ob diese Beschreibung des
in ihrer Ex1istenz bedroht Das Gottesbild, das sich Neuen A Neuen Testament sich uch in all seinen
jeweils be1 der relig1ösen Deutung des Heıils, welche Büchern voll bestätigt; mIit andern Worten: ob die
der Bedrohung folgte, ergab, iru g dann uch e Trennung 7zwischen den Büchern des en und

des Neuen Testaments wohl tatsächlich eindeu-weils die Kennzeichen dieser betreftenden Grup-
pPCh a  we WAarTr der Hirt, der durch die Kraft se1nes t1g ist Es könnte se1in, dalß 7z. B be1 Paulus und
Wortes und seiner Verheibung einem och in Matthäus best1immte Gedankenstrukturen des Al-
der Zukunft verborgen ijegenden Dasein ten Testamentes weiterleben, obwohl diese 1n einer
führte. Wwe Wart der Krzeger, der VOT den Israeliten bestimmten Spannung dem Neuen stehen, das
einherging und die Völker vernichtete. WE Wr Jesus geDrac. hat Ungeachtet dieser Kritik bleibt
der Könıg, der die degnungen der Natur garantierte das Ite TLestament die Jesu und uch SC
un die Chaosmächte, die sich 1N der Drohung 1Del, we1il WI1r IN diesen Gemeinschaften und In-
remder Völker äußerten, fternhielt Dieser Ön1g st1itutionen Menschen entdecken, die WI1r 1n ihrer
verlangte seine pfer Liere aus den Herden, die Glaubensnot als Brüder erkennen können,
Ja seinem egen danken WAar bleibt während auch WI1r gemeinsam (Gott preisen wollen.
Raum für den einzelnen: [)as wird in manchen
Psalmen ausgesprochen wI1e uch paradox V.Maag, Das Gottesverständnis des en Testaments: eder-

anı Theol. Tijdschrift zel (1967) 161-—-201.1in den Texten der Verzweiflung und der Verwir-
Alt, Der Gott der Väter Kleine Schriften Zur Geschichte des

rung Gott, deren in der viele o1bt Volkes Israel München 1959, 175
[ )as AÄAmt des Weisen, der ACH seiner Bindungen Johann Matiert, Das altisraelitische Ladeheiligtum eiheite ZuUuUr

Zeitschrift der Alttestamentlichen Wissenschaft 03 (Berlin 19065den Hof in em Ansehen steht; die 5, Herrmann, Das erden sraels €eO. Literaturzeitung 37 (196 2)Möglichkeit einem gewilssen rad der Indivi- 561-574.
Renckens, De godsdienst Vall Isra@gl (Roermond 196 2). In derdualıtät; ber uch hier sich individueller

Charakter me1listen beim skeptischsten der \We1- el « De gyodsdiensten der menshe1d» Die Religionen der ensch-
eit Von diesem Buch 1bt CS eine niıcht besonders gute englische

SCHE beim «Prediger». In den Berufungsvisionen Übertragung (Sheed anı afı eine deutsche, französische, italie-
nische und spanische Übertragung ist in Vorbereitung.der Propheten kommt 1ne stark indiv1iduelle

Übersetzt VO!]!  m Dr. Heinrich A, MertensGotteserfahrung Orte, WO gerade die
Jüngsten Studienergebnisse erkennen lassen, Ww1€e
sehr sich uch Is feste Ausdrucksformeln
OMNsScCher Kultusbeamter anschließt JACOBUS HENIIS

arft inNan SCI, daß 1m INeuen Testament die
Geboten 14. Maı 1928 in Utrecht, Dominikaner,Gotteserfahrung 1n viel ENSCICH Zusammenhang

mMit der bedrohten KEx1istenz des individuellen, e1n- 1963 Z Priester gewelht LEr studierte Angelicum
und der Ecole Bıblique in Jerusalem, ist Doktor der

zeiInen Menschen beschrieben wird»” e1 denken Theologie und doziert se1t 1967 Ordensstudium in
WIr sowochl das Leiden Christ1 elbst, des leiden- Nimwegen Bıbelwissenschaft. Hr veröftentlichte 1962
den Gottesknechts, wWw1e uch das Leiden, über einen Leviticus-KXKommentar und arbeitet MI1t Tijd-
das die Parabel VO barmherzigen Samariter schrift VOOTL Theologie.
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